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— Tie am 1 . Jan . I . Js . in Kraft
getretene Novelle zum württembergischen
Erbschastssteuergesetz hat hinsichtlich der
formellen Bestimmungen sehr einschnei¬
dende Aenderungen gebracht, die für die
steuerpflichtigen Kreise sich bereits in ver¬
schiedener Weise fühlbar machen . Die
Novelle hat nämlich — im Hinblick auf
den durch das Bürgerliche Gesetzbuch nun¬
mehr auch in Württemberg durchgeführten
Grundsatz , daß die Vornahme der Ver¬
lassenschafts- Auseinandersetzungen ( Nach¬
laßteilungen ) von jetzt ab rUne Privat¬
sache der beteiligten Erben ist , eine amt¬
liche Thätigkeit in dieser Richtung für
die Regel also unterbleiben soll — in
Ermangelung einer anderen geeigneten
Grundlage zur Erhebung der Erbschafts¬
steuer eine ziemlich weitgehende besondere
Deklarationspflicht für die steuerpflichtigen
Erben zur Einführung gebracht, deren
Nichtbeachtung für die letzteren unter
Umständen sehr unliebsame Folgen nach
sich zieht. Es liegt deshalb im eigensten
Interesse von jedermann , mit den neuen
einschlägigen Bestimmungen sich vertraut
zu machen . In der Hauptsache gilt jetzt
folgendes : Jedermann, dem eine nach
den Bestimmungen des Erbschaftssteuer¬
gesetzes steuerpflichtige Erbschaft (nicht
steuerpflichtig sind , wie betont sein mag,
Kinder und Ehegatten ) anfällt, hat dies
binnen sechs Wochen dem Bezirkssteueramt
(Kameralamt) oder dem Nachlaßgericht
— und zwar auch ohne besondere Auf¬
forderung — bei Strafvermeidung anzu¬
zeigen . Im Interesse der Steuerpflichtigen
werden den beteiligten Erben übrigens
seitens der Steuerverwaltung bezw . des
Nachlaßgerichts von Amtswegen zunächst
für die Regel besondere „ Anfragebögen "
zugestellt werden, zu deren Beantwortung
eventuell auch steuerfreie Erben ( also z . B .
der Hinterbliebene Ehegatte oder Kinder)
gesetzlich verpflichtet sind , da die Steuer¬
verwaltung berechtigt ist, von allen Erben ,
sofern und soweit sie dies für geboten
erachtet, Auskunft einzuverlangeu . Wer
die ihm obliegende Anzeige wissentlich
und absichtlich unterläßt oder falsche An¬
gaben macht, wird mit einer Geldstrafe
von 1—5000 Mk . bezw . dem vierfachen
Betrag der hinterzogenen Abgabe bestraft .
Weiter ist zu beobachten, daß jeder Erbe
(und ebenso jeder Testamentvollstrecker,
Nachlaßverwalter rc . rc.), welcher steuer¬
pflichtige Vermögensteile (z . B . Vermächt¬
nisse) ausfolgt, bevor die vor dem Er¬

werber derselben zu entrichtende Erb¬
schaftssteuer bezahl! ist , für diese Steuer
persönlich haftet. In allen diesen Fällen
heißt es also künftig, sofern man sich vor
Unannehmlichkeiten bewahren will, die
gesetzlichen Bestimmungen selber genau zu
beachten , denn die bisherige einfache , für
die Steuerpflichtigen mit keinerlei beson¬
deren Anzeige rc. rc . Verpflichtung ver¬
knüpfte Erhebungsmeise — auf der Grund¬
lage des amtlich gefertigten Teilungsge¬
schäfts — gehört jetzt der Vergangenheit
an . (Schwarzw . B .)

Neue nbü rg , 19 . Jan . In Schwann
ist gestern die Ehefrau des Sonnenwirts
Faas , während sie in der Küche beschäf¬
tigt war, von einem Schlaganfall betrof¬
fen worden und verstarb schon nach kurzer
Zeit .

H e r r e n b e r g , 19 . Jan . Gewerbe¬
treibenden Gelegenheit zur Erlernung der
Buchführung zu geben , rief der hiesige
Gewerbeverein einen Buchführungskurs
ins Leben, der vorgestern eröffnet wurde ,
sich aber bei der hohen Teilnehmerzahl
( 74) zu einem Doppelkurs gestaltete. Die
Teilnehmer sind teils Meister , teils Ge¬
hilfen und Lehrlinge , teils Frauen und
Mädchen.

Herrenalb , 22 . Jan . Gestern
feierte der Veteranen - Verein im großen
Saale des Hotels „ Post " die Uebergabe
der von dem König zur Erinnerung an
das 25jährige Bestehen des Vereins ver¬
liehenen Fahnenmedaille , wozu sich die
Mitglieder der benachbarten Militär - und
Gesangvereine in großer Anzahl einge¬
funden hatten. Die Uebergabe erfolgte
unter einer trefflichen Ansprache des Be¬
zirksobmanns Stadtschultheiß Bätzner -
Wildbad , welche mit großem Beifall aus¬
genommen wurde . Der Vereinsvorstand
Schultheiß Knöller -Neusatz toastete auf
den König ; Stadtschultheiß Beuter -
Herrenalb begrüßte die Erschienenen
namens der Stadt und brachte den
Kaisertoast ans.

Oeh rin gen , 22 . Jan . Einem all¬
seitig laut gewordenen Wunsch entsprach
am letzten Samstag der Gewerbeverein ,
indem er als Hauptgegeustand seines
Gesellschaftsabends einen Vortrag über
die Buren und die Vorgeschichte ihres
Kampfes mit England auf die T .O .
setzte . Der Redner , Prof . Goppelt, fand
in der aus allen Kreisen der Einwohner¬
schaft von hier und den benachbarten
Landorteu zusammengesetzten Versamm¬
lung , ungeteilten Beifall .

36 . Jahrgang .
— Das Hotel „ zum Badischen Hof"

in Baden - Baden , Eigentum des Herrn
v . Röder, ist für 960000 Mark in den
Besitz des seitherigen Pächters Herrn Reh¬
winkel übergegangen .

Berlin , 22 . Jan . Einen eigenartigen
Fisckzug machte dieser Tage ein Fischer
in der Spree . Er zog ein Netz aus dem
Wasser, welches mit wertvollen Goldsachen
angefüllt war . Die polizeilichen Recher¬
chen haben nunmehr ergeben, daß die¬
selben aus einem in Danzig verübten
Kirchenraube stammen.

Wien , 23, Jan . In den Kohlen-
bezirken in Böhmen , Mähren und Schlesien
befinden sich über 60000 Bergarbeiter
im Ausstande .

— Der Gesandte der südafrikanischen
Republik, Dr . Leyds , veröffentlicht die
Erklärung, daß er in keiner Weise er¬
mächtigt sei, irgend Jemanden für den
Dienst seines Landes anzuwerbeu und
demzufolge Anwerbungen für das Heer
Transvaals in Europa unter keinen Um¬
ständen stattfinden können. Alle die , die
sich nach dem Kriegsschauplätze begeben,
thun dies ans eigene Rechnung und Ge¬
fahr.

London , 22 . Jan . Ter Herzog
von Teck ist in letzter Nacht gestorben.

— Der fl Herzog Franz von Teck
war der Sohn des Herzogs Alexander
von Württemberg, eines Sohnes des
Herzogs Ludwig , der einer der Brüder
des Königs Friedrich war . Der Ver¬
blichene wurde 1863 von König Wilhelm I.
zum Fürsten von Teck, 1871 von König
Karl zum Herzog von Teck erhoben . Er
war k. württ . Generalleutnant ü tu suitv
des Drag .Reg. Königin Olga und eng¬
lischer Generalmajor. Der Verewigte war
seit 1866 mit der Prinzessin Mary von
Großbritannien vermählt, der Tochter des
Herzogs von Cambridge; sie starb 1897 .
Von den Kindern ist die Fürstin Mary
( geh . 1867) seit 1893 mit deni Herzog
Georg von Jork , dem ältesten Sohn des
Prinzen von Wales, vermählt.

London , 21 . Jan . General Bulker
telegraphierte an den Staatssekretär des
Krieges aus Spcarmansfarm von gestern
abend 9 ^ /i Uhr : General Clary ist mit
einem Teil der Truppen des Generals
Warren heute früh 6 Uhr bis abends 7
Uhr im Kampfe gewesen . Durch wohl¬
berechnete Verwendung seiner Artillerie
gelang es ihm, auf eine Entfernung von
etwa 3 Meilen einen Bergrücken nach
dem andern zu nehmen . Jetzt biwa -
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kieren seine Truppen auf den eroberten
Terrain . Die wichtigsten Posten sind
jedoch noch in den Händen der Buren.
Unsere Verluste sind nicht schwer . Bis
5 ' / -- Uhr abends wurden etwa 200 Ver¬
wundete hiehergebracht . Die Zahl der
Toten steht noch nicht fest.

— Die Kämpfe am Tugela haben
wie es scheint noch nicht zu einer Ent¬
scheidung geführt . Daß der Angriff , den
am Samstag 20 . Jan . auf dem linken
Flügel die Generale Dundonald und
Warren, auf dem rechten Lyttleton und
Hildgard unternahmen , ohne Erfolg ge¬
blieben ist, war aus den amtlichen Tele¬
grammen deutlich zu ersehen. Buller
meldete, das Gelände sei sehr schwierig ,
und da das Gefecht sich stets bergan
entwickle , sei schwer zu sagen , wie viel
man an Boden gewinne, doch glaube er,
man komme vorwärts ! ! Am Sonntag
den 21 . wurde der Kampf wieder aus¬
genommen, und über diesen Kampf liegen
noch gar keine Nachrichten, weder amtliche
noch nichtamtliche, vor , jedenfalls ein
Beweis dafür, daß die Engländer nichts
von Erfolgen zu melden haben . Das
Hauptgewicht des Angriffstoßes scheint
auf dem linken Flügel bei Acton Home
zu liegen, wo General Warren jeden fuß¬
breit Boden erkämpfen muß . Ueber die
Thätigkeit der Reiterbrigade unter Dun-
danald auf der äußersten linken Flanke
der Engländer fehlen seit dem 20 . d. M.
alle Nachrichten. Die Spannung in London
auf den Ausgang dieser Kämpfe ist aufs
Aeußerste gestiegen und das Publikum
pilgert scharenweise zum Kriegsamt, um
die dort angeschlagenen Nachrichten zu
vernehmen .

— Am ersten Tage der Schlacht bei
Ladysmith am 20 . d . Mts . feuerten die
Buren auf die Engländer mit den bei
Colenso eroberten britischen Geschützen
und Shrapnels .

London , 21 . Jan . ( Reuter.) Eine De¬
pesche des Generals Buller aus Spear -
mansfarm von heute besagt : In dem
Kampfe, der gestern am Ventersspruit,einem am Actonhomes , südlich in den
Tugela fließenden Wasserlaufe stattfand ,wurden 11 Offiziere verwundet , von denen
1 starb , 279 Soldaten wurden verwundet .

London , 22 . Jan . Hier befindet
sich neuerdings Alles in fürchterlicher
Aufregung . Während des ganzen gest¬
rigen Tages begab sich eine wahre Völ¬
kerwanderung nach dem Kriegsamt, nur
um die offiziellen Depeschen zu lesen .
In Folge der Meldung von dem Vorrücken
Clery 's hält man vielfach die Buren schon
auf der ganzen Linie geschlagen . In
ernsten militärischen Kreisen ist man aber
beunruhigt, von Bullers Depesche und
feinem Verlust von 200 Mann , wobei
noch die Toten fehlen. Man befürchtet,die Buren hätten die Engländergeschwächtund sich dann , ihrer alten Taktik gemäß,in starke Positionen zurückgezogen , wo die
englische Streitmacht ins Gedränge kom-
men könnte.

Pietermaritz b urg , 22 . Jan . Es
sind hier Gerüchte verbreitet, General
Dundonald dringe mit 1600 Mann in
Ladysmith ein . Die Gerüchte sind jedoch
noch nicht bestätigt .

Lourenzo Marques , 22 . Jan .
(Depesche des Bureans Herold .) General
Buller wurde am letzten Samstag nach
schwerem , den ganzen Tag dauerndem

Kampfe auf der ganzen Linie zurückge -
worfen . General Warren wurde von der
Verbindungslinieabgeschnitten. Den Ober¬
befehl über die vereinigten Buren-Kolon-
nen hat der General Joubert übernommen .
(Diese Meldung hat von englischer Seite
bisher noch keine Bestätigung gefunden .)

— Die amtlichen Berichte über einen
engl . Sieg lauten wenig zuversichtlich und
wissen nichts von wirklichen Erfolgen, d >e
im Kampf vom 20 . erzielt worden wären .
Mit der Möglichkeit muß allerdings ge¬
rechnet werden, daß es General Buller
gelingt, gewaltsam durchzubrechen und
nach Ladysmith vorzudringen , da die Büren
eventuell ausweichen werden . Aber dann ?
Dann kann es sich sehr leicht ereignen,
daß die Buren die geöffnete Klappe wie¬
der schließen und Buller froh sein könnte,
wenn er glücklich wieder draußen wäre .
Wie es heißt , schickt sich General Cronje ,der bisher Lord Methuen gegenüberstand,
an , den Engländern in den Rücken zu
fallen , so bald sie weiter gegen Ladysmith
Vordringen .

UnterHattenöes .
Der alte Postemnehmer.

Eine Erzählung von M . Ling .
<For !setz.) N̂achdruck verboten.)

Die beiden Freunde hatten nicht be¬
dacht , welchen Eindruck die Aufnahme
Heinrich Griechs auf Doroihea, die Frau
des Lehrers Schlick , machen werde. In
der That war sie peinlich davon betroffen,
daß der Sohn des Mannes, welcher an
dem Tod ihrer Mutter wenigstens mit¬
telbar die Schuld trug, ihr gegenüber
wohnen und ihr täglicb vor die Augen
treten sollte. Johann Griech hatte sich
seiner Zeit um ihre Hand beworben, ihr
mit seiner Rache gedroht , als sie seinen
Jugendfreund Konrad Dehler vorzog,und war vom Tage des Brandes an ver¬
schwunden . Vor den Leuten war dies
letztere unverfänglich , da er schon tags
zuvor Weidingen verlassen hatte, um ans
die Wanderschaft zu 'gehen . Er mußte
in der Nacht zurückgekehrt sein und das
Feuer eingelegt haben . Als Dorothea
später ihrem damaligen Bräutigam und
seinen ! Freund von ihrem Verdacht Mit¬
teilung machte , hatte der Erstere Beiden
Stillschweigen auferlegt und keine Anzeige
gestattet . Jetzt empfand sie den uner¬
wartet raschen Entschluß der Freundeals eine persönliche Kränkung und zürnte
ihnen . Da sie ihre Gefühle ihrem Manne
nicht verbarg, so kam es, daß zum ersten¬
mal seit Jahren eine gewisse Spannung
zwischen den drei Häusern eintrat, die
bisher sich eng verbunden gefühlt hatten.
Die Schullehrerskinder kamen weniger
häufig zum Onkel Konrad hinüber und
zum Paten Bürgermeister , und Heinrich
Griech fand gar keinen Zutritt im Schul¬
hause.

Nur Paul litt unter dieser Erkaltung
der Freundschaft nicht. Groß und klein
freute sich, wenn er zum Besuch kam .
Von seinem Lehrherrn, derfür sehr tüchtig
in seinem Fache galt, erhielt er fortdau¬
erndgute Zeugnisse . Der Apotheker rühmte,daß er eingezogen lebe , im Geschäft fleißig
sei und besonders für sich mit großem
Eifer dein Studium der Naturwissenschaf¬
ten obliege . Als er nach einiger Zeit
von seinem Onkel die Erlaubnis erbat ,
englisch zn lernen , sagte der Bürgermeister

zu seinem Freund : „ Du wirst sehen Kon¬
rad, er ist nicht zu halten. So unver-
nünftig es ist, einen Mann in Amerika
oder vielmehr in der großen weiten Welt
suchen zn wollen, — denn wo ist dein
Schwager , wenn er überhaupt noch auf
der Erde wandelt ? — Paul wird fort-
gehen. "

„ Es mag unvernünftig sein, " erwiderte
der Postemnehmer , „ und mich wird die
Trennung schwer ankommen. Aber sein
Herz treibt ihn zu seinem Vater . Das
ist kindlich . Ich kann ihn nicht zurück-
halten. Daß ich neben seinem Vater
einen Platz in seinem Herzen habe, weiß
ich .

"
Auch im eigenen Hause des Einnehm¬

ers gab es Kopfschütteln darüber, daß
der junge Griech dort einziehen solle , und
zwar bei der alten Ursula , der langjähr¬
igen Dienerin oder Haushälterin des¬
selben . Sie war als ein armes Waisen¬
kind von seiner Mutter ausgenommen und
aufgezogen worden und bei ihm geblie¬
ben , als die Seinigen wegstarben . Nun
war sie seine Pflegerin und hing mit
rührender Treue an ihm und seinem
Neffen. Zwar machte sie keine Bemerk¬
ung , als ihr der Einnehmer mitteilte,
daß Heinrich Griech für die nächste Zeit
ihr Hausgenosse sein werde , — das er¬
laubte ihr die Verehrung gegen ihren
Herrn nicht . Aber als sie nachher in der
Küche allein war, meinte sie bei sich selbst :
„ Hat er die Schreckensnacht vergessen ?
Ich nicht , und was ich weiß, das weiß
ich . Jetzt nimmt er Johann Griechs
Sohn ins Haus ! Den Mann begreife
ein Anderer ! Am Essen und Trinken soll
es dem jungen Menschen nicht fehlen, aber
ihn gerne zu haben , dazn lasse ich mich
nicht zwingen.

"
Als sie ihn nach dem Abendessen in

seine Stube führte, sagte sie zu ihm : „ So ,mein Sohn , da wohnst Du . Wie lange ,— das kommt auf Dich an . Wenn ich
aber nochmal einen solch spöttischen Blick
sehe, wie der war, welchen Du meinem
Herrn vorhin nachsandtest, als er an
seinen Krücken ging , dann , mein Sohn ,
hast Du die letzte Suppe bei uns gegessen,oder ich heiße nicht Ursula Gänsbein.
Ich will DirS jetzt schon sagen : ich traue
Deinen Augen nicht . Die meinigen habe
ich aber offen und meine Ohren dazu.
Machstduuns Unangelegenheiten,dann — " .
Ihr nach der Thüre weisender Finger
sagte das Übrige . Heinrich Griech sah
sehr demütig aus, bis die Alte gegangen
war . Die Ausdrücke, die er ihr nachsandte,als die Thüre sich hinter ihr geschloffen
hatte , zeugten jedoch nicht von besonderer
Hochachtung.

Die Warnungen Ursulas hatten bei
dem jungen Menschen die Folge , daß er
sich vor ihren Augen wohl in Acht nahm .
Denn was ihre offenen Ohren betraf, so
war dieser Ausdruck im wörtlichen Sinne
„ nur äußerlich " zu verstehen. Sie war
sehr übelhörend und der junge Griech
brauchte keine Störung von ihrer Seite
zu fürchten, wenn er, da man beim Ein¬
nehmer früh zu Bett ging, nachts zum
Fenster seines zu ebener Erde gelegenen
Zimmers Hinausstieg, um mit den Kame¬
raden , die er bald gewonnen, sich noch
eine Weile zu unterhalten. Es hatte sich
nämlich binnen kurzem eine Anzahl ledi¬
ger Bnrschlein um ihn geschart, über die
er Einfluß gewann , weil er sie im Kar-
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Wettspiel unterrichtete und allerlei Lieder
lehrte, wie man sie in guter Gesellschaft
nicht singt . In seinem Geschäft war er
fleißig und aufmerksam, erfaßte leicht und
arbeitete pünktlich, so daß sein Lehrherr
wirklich große Stücke auf ihn hielt und
ihm sein Vertrauen je länger je mehr
zuwandte. Gegen den Einnehmer war
er höflich und zuvorkommend , nahm ihm
wo er konnte, Schreibereien, z . B . für
die Korbflechter , ab und wußte sich sogar
mit der alten Ursula auf einen erträg¬
lichen Fuß zu stellen . Seine Mutter steckte
ihm das wenige zu, was sie verdiente,
vom Bürgermeister bekam er bald ein
kleines Taschengeld ; was er sonst für das
Wirtshaus brauchte , verdiente er mit
Kartenspiel oder durch Gefälligkeiten, die
er dem einen und andern mtt seiner ge¬
wandten Feder erwies. Dabei war er
klug genug , in Weitungen selbst seiner
Vergnügungssucht nicht zu weiten Spiel¬
raum zu lassen . Er entschädigte sich da¬
für an Sonntagen , wenn er unter dem
Vorwand, seine Mutter zu besuchen , mit

seinen Genossen in die Nachbardörfer ging.
Das wenigste davon erfuhr der Einnehmer,
noch weniger der Bürgermeister . Denn
Grieck bewies bald , daß er seinen Ein¬
fluß bei dem letzteren zum Nachteil derer
zu verwendenwußte, welche ihn bei seinem
Dienstherrn verklagen wollten.

(Forts, folgt .)

Vermischtes .
(Aeolsharfe .) — Sie haben keine

Idee, wie meinMann des Nachts schnarcht ! "
- „ „ Das thut mein Mann auch , aber

ich habe ein gutes Mittel ; sobald er mit
dem Schnarchen beginnt, binde ich ihm
eine Mundharmonika unter die Nase und
es wird die schönste Musik daraus ! " "

( Er hat recht .) Sie : „ Nun , wie
gefiel dir heut die Primadonna ? " — Er :

„ Ich fand sie reizend , wie einen Engel " !
— Sie (eifersüchtig ) : „ Hast du denn
nicht gesehen , wie gemalt sie war ? " —
Er : „ Ja , hast du denn je Engel gesehen ,
die nicht gemalt waren ? "

( Treffer .) Hausierer : „ Ausgezeich¬
nete Dosen, meine Herren ! Wollen Se
nix kaufen ? " — Gast ( anulkend ) : „ Sol¬
ches dummes Zeug machen wir selber : "
— Hausierer : „ Thut mir leid , meine
Herren , das ist Zuchthausarbeit! "

lMMIH-SM
„ist von mir in meiner Familie während des
rauhen Winters und bei besonders hartem Wasser
angewandt worden. Sie macht die Haut glatt
und geschmeidig und verhindertdas Aufipringen " ,
so schreibt bnkannter Mediciner . Ueberall , auch
in den Apotheken erhältlich.

Lraut -Leiäea - Kobe M. I7 . 5Ü
und höher — 14 Meter ! porto - und zollfrei zugesandt ! Muster umgehend ; ebenso von schwarzer ,

weißer und farbiger „Henneberg-Seioe" von 75 Pfennig bis 18 .65 per Meter -

6 . i-ionnsböng, Lsiösn- k^sbi'iksnt (k. uM . M.)

Forst amt Neuenbürg .
Revier Simmersfeld

Stammholz, - Stangen- und
Brennholz-Verkauf

am Montag den 29 Januar
vorm , fl , II Uhr

im „Hirsch" in Simmersfeld .
1) Stammholz aus Staatswald Distr.

III Eitele Abt . 4 Schmugglerweg, 5
Schäuffler, 6 Hirschsprung.

u) Forchen . 8 Stück Langholz mit Fm :
9,38 I ., 4,04 II ., 2,95 III . El .

b) Tannen. 09 St . Langholz mit Fm :
54,91 I . , 50,47 II ., 12,21 III ., 2,75 IV.
El . 4 St . Sägholz mit Fm : 2,49 I .,
2,35 II . El.

2) Stangen : Tannen und Fichten
aus Staatswald Distr. IV Enzwald Abt.
10 Hummelberg und 29 Winterhalde.

Baustangen Stück : 47 I ., 224 II ., 140
III . El .

Hagstangen Stück : 238 II . 1298 III .,
525 IV . El .

Hopfenstangen Stück : 530 I ., 2720 II .,
1040 III . , 575 IV . El . 1700 V . El .
Rebstecken Stück : 3865 I . , 1730 II . CI.

3) Brennholz aus Staatswald Distr.
III . Eitele Abt. 4 Schmngglerweg, 5
Schäuffler, 6 Hirschsprnng und Distr.
IV . Enzwald Abt. 29 Winterhalde.

Rm : 42 Buchen Anbruch und Abfall,
61 Nadelholz dto .

W i l d b a d .

Iekmmtmachmrg
betr . die Anmeldung der Militär¬

pflichtigen zur Stammrolle
I . Bezüglich der Anmeldung zur

Stammrolle schreibt 8 25 der Wehr¬
ordnung folgendes vor :

1) Alle Militärpflichtigen haben sich
in der Zeit vom IS . Januar vis 1 .
Februar zur Aufnahme in die Rekru¬
tierungsstammrolle anzumelden .

2) Die Anmeldung erfolgt bei der
Ortsbehörde desjenigen Ortes, an welchem
der Militärpflichtige seinen dauernden
Aufenthalt hat.

Als dauernder Aufenthalt ist anzu¬
sehen :

u) für militärpflichtige Dienstboten,
Haus - und Wirtschaftsbeamte, Handlungs-
dienec , Handwerksgesellen , Lehrlinge,
Fabrikarbeiter und andere in einem ähn¬
lichen Verhältnisse stehenden Militärpflich¬
tige der Ort , an welchem sie in der Lehre,
im Dienst, oder in Arbeit stehen und
wenn solche an einem anderen Orte als
dem der Wohnung in Arbeit bezw . im
Dienste stehen, der Ort, in welchem sie
ihre Wohnung ( Schlafstellen ) haben .

b) für militärpflichtige Studierende ,
Schüler und Zöglmge sonstiger Lehran¬
stalten der Ort , an welchem sich die Lehr¬
anstalt befindet , sofern dieselben auch an
diesem Orte wohnen .

3) Hat der Militärpflichtige keinen
dauernden Aufenthalt, so meldet er sich
bei der Ortsbehörde seines Wohnsitzes .

4) Wer innerhalb des Reichsgebietes
weder einen dauernden Aufenthalt noch
einen Wohnsitz hat, meldet sich in seinem
Geburtsort zur Stammrolle und wenn
der Geburtsort im Auslande liegt , in
demjenigen Ort, in welchem die Eltern
oder Familienhäupter ihren letzten Wohn¬
sitz hatten.

5 ) Bei der Anmeldung zur Stamm¬
rolle ist das Geburtszeugnis vorzulegen ,
sofern die Anmeldung nicht am Geburts¬
orte selbst erfolgt.

6) Sind Militärpflichtige von dem
Orte, an welchem sie sich nach Ziffer 2
oder 3 anzumelden haben , zeitig abwesend ,
so haben ihre Eltern , Vormünder, Lehr - ,
Brot - oder Fabrikherrn die Verpflichtung ,
sie zur Stammrolle anzumelden .

7) Die Anmeldung zur Stammrolle
ist in der vorstehend geschriebenen Weise
so lange alljährlich zu wiederholen, bis
eine endgiltige Entscheidung über die
Dienstpflicht durch die Ersatzbehörden er¬
folgt ist. Bei Wiederholung der Anmeldung

l ist der im ersten Militärpflichtjahr erhal¬
tene Losungsschein vorzulegen . Außerdem

sind etwa eingetretene Aenderungen in
Betreff des Wohnsitzes , des Gewerbes,
Standes u . s . w . dabei anzuzeigen .

8 ) Von der Wiederholung der An-
Meldung zur Stammrolle sind nur die¬
jenigen Miliärpflichtigen befreit, welche
für einen bestimmten Zeitraum von den
Ersatzbehörden ausdrücklich hievon ent¬
bunden oder über das laufende Jahr
hinaus zuückgestellt werden .

9) Militärpflichtige, welche nach An¬
meldung zur Stammrolle im Laufe eines
ihrer Militärpflichtjahre ihren dauernden
Aufenthalt oder Wohnsitz verlegen, haben
dies behufs Berichtigung der Stammrolle
sowohl beim Abgang der Behörde oder
Person, welche sie in die Stammrolle aus¬
genommen hat, als auch nach der Ankunft
an dem neuen Ort derjenigen , welche da¬
selbst die Stammrolle führt, spätestens
innerhalb dreier Tage zu melden .

10 ) Versäumnis der Meldefristen ent¬
bindet nicht von der Meldepflicht.

11) Wer die vorgeschriebenen Meld¬
ungen zur Stammrolle oder zur Berich¬
tigung derselben unterläßt, ist mit Geld¬
strafe bis zu dreißig Mk . oder mit Haft
bis zu drei Tagen zu bestrafen .

II . Anzumelden haben sich hie-
uach in der Zeit vom IS Januar
bis 1 . Februar 1999 ebensowohl
Württemberger als Angehörige anderer
deutscher Staaten und zwar :

1 ) Alle im Jahre 1880 geborenen
jungen Männer .

2) Alle diejenigen Militärpflichtigen
der Altersklassen 1878 und 1879 , welche
weder ausgehoben, noch vom Dienst aus¬
geschlossen, noch ansgemustert, noch der
Ersatzreserve , noch dem Landsturm über¬
wiesen worden sind, mögendieselben früher
am gleichen oder an einem anderen Ort
gestellungspflichtig gewesen sein .

3) Alle diejenigen Militärpflichtigen
früherer Altersklassen , welche aus irgend
einem Grund, z . B . Krankheit , Abwesen¬
heit, Ilntersuchungs - oder Strafhaft, kürz¬
lich erfolgte Einwanderung, an der Aus¬
hebung noch nicht oder noch nicht insoweit
teilgenommen haben , daß über ihre Mili¬
tärpflicht definitiventschieden werden konnte .

4) Die zum einjährig freiwilligen
Dienst Berechtigten haben sich beim Ein¬
tritt in das militärpflichtige Alter, sofern
sie nicht vorher bereits zum aktiven Dienst
eingetreten sind , bei der Ersatzkommission
ihres Gestellungsortes (Oberamt) schrift¬
lich oder mündlich zu melden und unter
Vorlegung ihres Berechtigungsscheines
ihre Zurückstellung von der Aushebung
zu beantragen.

Den 15 . Januar 1900 .
Stadtschultheißenamt:

B ä tz ne r.
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clhrnrß -Wersteigerung.
Der Unterzeichnete bringt in seinem elterlichen Hause gegen baare Bezah¬lung zur Versteigerung :

Donnerstag den 25. Januar
von morgens 9 Uhr ab :

Eine größere Anzahl Bettstellen samt Rost, Matrazen,Betten, Bett- , Boden- und Tischteppiche, Bettvorlagen,Weißzeug , Vorhänge, Rouleaur , Porzellan , Küchenge¬
schirr.

Ireitag den 28. Januar
Eine Garnitur Plüschmöbel , verschiedene Sofa, Fauteuil ,Sessel , Kästen , Kommode , Tische , worunter 1 runder
Auszugtisch . Waschtische, Nachttische, Spiegel, sowieallerlei Hausrat .

Lä. Liäler.
1 » — ^ ^I

»W kla !u-ung8 - k!iwki88.
krovon seist sieb im Lörvsr unmittelbar ia Mut undLluskelsadstan ^ um , ebne Hott bilden. kropon batdadsr bsi regslmässissm (lomiss «ins bedeutende Limabweder Lräkts bei desnnden und kranken rur kviee und kannallen SvsisellundssedadetikresLieenLSsedmavksMgewisedtwerden. 1 Kilo kropon bat dev sleioden Lrväbrunzsvvsrt

W ^ W
>vie 5 Kilo Lindüeisvd oder 180—2lX>Lisr und kostet dabeimir LIK . 5,40 pro Klio , ist also um dis Hälfte billiger als

H» «i kisiseb. Lei diesem medrizen kreise srmösiiobt disLllwsndans von krovon im Hausdalt eaar bs -
deutende Lrsvarnisss .

W VorrLtbtx l» Lpotbsks » , l >roxs »USSvbLktsll, QsUoatssa -noa vololllalvaaroil - SaiiLIans«"-
. rrovon -Verke, Rüldeim-kkein . .

L.
_ Zu Hochzeits -Auzü gen empfiehlt

schwarzes Huch!
und

Kammgarnstoffe
billigst

G Riexinger

EE
pgf ^ von 9« ktx SN

Vor1s .A6ks .ts .Ios und krsisllstsüber alls lEbsüAs - u . Lsrbsebnitt-litsiisilieii Arktis . O . ZoiisIIsrLOo.Xonslsnr . 3 Llarktstätts 3.

"
Wer ^^ f«

- nur
äitz äofiton
2tvivl )6l-LoiidoQ8 ;

veletis sofort LiiillorunA versebg-llön .
kuekot mit Lrvivdel-Selivlruuarke

20 L 25 ktze . 2u dabsn in Wllcibs6
dei Herrn .̂potboleor Dr . Net 2 A 6 r ;in pforrdsim bei Herrn 8 oben Ir.
Unrirtplntö . (I^r . 1174)

IL Qualität L

Halbflanelle
sowie farbige Hemden empfiehlt billigst

6 . kklsxingsn .

ksr I'kunä Me . 1 , 1 .20 , 1 .40 , 1 .60
1 .80, 2 nnü Me. 2.50.

tiavcarsar.

dlisäsrlaZs bei
IViläbaä,

Die besten Lvxekülillsr
öer Wett

sind meine Italiener Zuchthühner , Riesen¬
gänse 25 Pfd ., Riesenenten rc . Preisliste
umsonst L franko.

Nsi ' n, . l-issdengen , Landwirt
Hainstadt (Baden.)

Das neue

AüMlichk Gesetzbuch
nebst Einführnngsgesetz und einem aus¬

führlichen Sachregisterin Groß-Octav -Format , 264 S ., in eleg .
dauerh . Einband, Ladenpreis Mk. 1 .50

ist noch znm
Voi'rugapi 'kiss von 1 stfarir

zu haben in der
Expedition ds . Bl .

Klbl kleuZevZ rveisse

Uniibkl'tl'efflieli68
Wsseli - u n c!

LIsiOkmittsI .
äilsia sollt wit äsm lilameu

-VN . IllvMP80N
unil 8oliuirmsrlr8 LLNVtAN .

V«L8!«!»t
vor NaelmImiuiiAoii.

Uederall käutlieli.
^ .lIsisiAsr k'sbiriksst :

LillLt LioZIill ,
viissoiäorf .

2u baden bol H » inmer ,V . rreil »«!-.

Große Auswahl
in

Strumpf -,
WHöniX -,
Kittet -,
Wock -
sowie alle Sorten Baumwollgarn, .Häckelgarn, Häckelsaden , Maschi¬nenfaden und Nähsaden empfiehlt
billigst o . l -

rsibsr .

I ^ SRLSI ^ -
^ rruatoren , insdösond̂
LoststLd « ,

MSr KSusI. u. xsEbl rvsctö >" 6ebr . KItr K Ledveirer
s 8vIlvLI>. «Miina .

^

V/. I
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